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SCHWEIZ SUSSE SVIZZERA SWITZERLAND

Oben: Im Rosegtal bei Pontresina (Oberengadin). Blick auf die
Berge der Sella.

Ci-dessus: Dans le val Roseg, près de Pontresina (Haute-
Engadine). Vue vers les sommets de la Sella. Photo: Rothacher

DIE BERGE LEBEN!
Wandern sei uns nicht nur eine Gelegenheit, um uns
Bewegung zu verschaffen, um unsere Muskeln zu
trainieren, die Lungen «auszulüften» und das Herz zu
kräftigen. Wandern sei uns auch ein Anliegen des
Geistes, bestimmt zu einer Vertiefung der Kenntnis von
Haus und Hof in unserer Heimat, geeignet zur Mehrung
dessen, was wir von den Hügeln und Tälern, von den
Gipfein und Graten wissen. So erfreulich die immer
weitere Kreise erfassende Ausbreitung des Wanderns
ist - wenn damit nicht eine Vertiefung parallel geht, ist
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nur die Hälfte dessen gewonnen,

was angestrebt werden
muß. Nun enthalten die
meisten Wanderführer, Routen-
beschreibungen usw. auch
Angaben über das Werden der
Formen, über Flora und Fauna;
aber nur schrittweise können
wir uns hineinfinden, und der
Weg kann nicht direktzum Allerklei

nsten führen, sondern muß
sich zuerst mit den Geländeformen,

wie sie uns überall
begegnen können, befassen. Und
in diesem Bereich wiederum ist
eine wichtige Erkenntnis die,
daß unsere Berge leben, daß
sie andauernd ihre Form
verändern, unmerklich zwar für
den oberflächlichen Betrachter,

meßbar aberfürden
wissenschaftlich Geschulten. Große
Unterschiede sind festzustellen

je nach den Gesteinsarten,
nach der Bodenbedeckung, der
Neigung der Hänge und
Felswände, nach dem Ausmaß
menschlicher Eingriffe.
Diese Formenveränderungen zu
erkennen, das Spiel der Ero-
sionskräfte aufspüren zu können,

gehört zum Schönsten,
was eine Wanderung in die
Berge (es braucht nicht eine
alpinistische Leistung zu sein)
vermitteln kann. Von unermeßlich

scheinender Vielfalt sind
die Formen der Verwitterung.
Schuttkegel geringen oder
immensen Ausmaßes deuten darauf

hin, daß das Wasser an der
Abtragung der Gebirge sehr
maßgeblich beteiligt ist. Aber
diese Schuttkegel sind nicht
immer allein das Resultat der
Wasserarbeit - auch kleinere
oder größere Bergstürze sind
an der Aufschüttung des
Materials beteiligt und ihrerseits
zumeist das Resultat physikalischer

Kleinarbeit, besser
gesagt der Wirkung unbeachteter
physikalischer Kräfte. Zuvorderst

steht der Spaltenfrost.
Durch das Eindringen von
Schmelzwasser in kleine Run-
sen und Ritzen, bzw. das
Gefrieren dieses Wassers in den
kalten Nächten werden dauernd
kleine und kleinste Felspartikel
abgespalten, werden die Ritzen

erweitert, kann mehr Wasser

eindringen, vermag der
Frost sein Zerstörungswerk in
immer größerem Ausmaß
fortzusetzen. Eine andere
unbeachtete Kraft der Abtragung
geht von den Pflanzen aus,
welche ihre Wurzeln vorschik-
ken in die Risse; mit
zunehmendem Wachstum (vor allem
der Bäume und Sträucher)
werden diese Wurzeln kräftiger,
und sie sind imstande, das
Gestein von den genannten
Rissen und Ritzen aus
auseinanderzutreiben, Teile davon
abzuspalten und dem abtragenden,

wegschwemmenden Wasser

zu übergeben. Es ist ein
Kampf im Bereich von Millimetern,

der hier unentwegt
geführt wird, ein mikroskopisches
Ringen möchte man sagen,
wenn man die Gebirgsmassive
in ihrer Gesamtheit betrachtet.
Und doch ein immerwährender,
ein unerbittlicher Kampf im
kleinsten Bereich, eine Äußerung

dessen, was wir am
Anfang unserer kurzen Betrachtung

festgehalten haben: die
Berge leben I -rlm.

Unten: In Bergschulen und -kursen sowie im Einzeltraining
mit Bergführern werden die Freunde des Alpinismus mit
dem nötigen Rüstzeug und mit allen Kenntnissen zum
Gehen auf dem Eis und im Fels versehen. - Im Klettergarten
der Bergschule Rosenlaui (Berner Oberland).

Ci-dessous: Les amis de la montagne apprendront tout ce
qu'il faut savoir pour se mouvoir sur la glace ou le rocher
dans les écoles d'alpinisme. Dans le champ de varappe de
l'école alpine de Rosenlaui (Oberland bernois).

FLACHLÄNDER LERNEN

Oben: Kurz nach Sonnenaufgang in den Walliser Bergen. Blick vom Allalin-
paß auf Dent Blanche, Zinalrothorn und Weißhorn. Photo: Schwabe

Ci-dessus: Dans les Alpes valaisannes, peu après le lever du soleil. Vue du col
d'Allalin en direction de la Dent Blanche, du Rothorn de Zinal et du Weisshorn.
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